Nr. 10 | 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 
und des Kreisausſchuſſes. 
Ny. 1. a . 

2 Arbeitsvermittlung. 

Am 1. Oktober 1930 tritt das Geſetz über Arbeits⸗ 
vermittlung vom 27. Juni 1930 (veröffentlicht in Nr. 
28 des Kreisblatts) in Kraft. Damit gehen die in dem 
Geſetz über die Beſchäftigung ausländiſcher Wander⸗ 
arbeiter in der Landwirtſchaft vom 29. Oktober 1929 
den öffentlichen Arbeitsnachweiſen und ihren Organen 
zugewieſenen Aufgaben, ſowie die Funktionen der 
Demobilmachungsausſchüſſe auf das Landesarbeitsamt 
über. Die intereſſierten Kreiſe wollen ſich daher in 
vorgenannten Angelegenheiten nicht mehr an die Kreis⸗ 
verwaltung in Tiegenhof, ſondern an das Landesar⸗ 
beitsamt in Danzig wenden. 

Die Ortsbehörden werden erſucht, Vorſtehendes orts⸗ 
üblich bekannt zu machen. 

Tiegenhof, den 29. September 1930. m 

Der Landrat. 


Nr. 18. a: — 
Sprißenmeifterkurje. 

Bei der Berufsfeuerwehr in Elbing ſollen auch im 
kommenden Winter wieder Kurſe zur Ausbildung von 
ländlichen Spritzenmeiſtern abgehalten werden. Jeder 
Kurſus dauert eine Woche, von einem Montag vor⸗ 
mittags bis Sonnabend Abend. Die Ausbildungskoſten 
betragen 35 RM für jeden Teilnehmer. Darin liegen 
die Koſten für Unterkunft und Verpflegung in Elbing 
und für die Eiſenbahnfahrt bis Elbing. Gemeinden, die 
dem Are etre hren Arlgerälofien ind, erhalten 
zu den Ausbildungskoſten eine Beihilfe von 20 RM 
Außerdem trägt der Kreisfeuerpehrverband die Koſten 
für Verſicherung der Teilnehmer gegen Unfall. 

Ich weiſe auf die Buch, die vorausſichtlich in die 
Monate Januar und Februar 1931 gelegt werden, 
die Ortsbehörden des Kreiſes ſchon jetzt empfehlend 
hin. Die entſtehenden Koſten ſind ſo gering, daß jede 
Gemeinde die kleine Ausgabe ohne weiteres leiſten 
kann. Wo freiwillige Feuerwehren beſtehen, die noch 
keinen desen n ihren ler haben, bieten die 
Kurſe die beſte und bikligſte Gelegenheit zur Ausbil⸗ 
dung von 1 bis 2 Mitgliedern. Damit auf Einberufung 
auch beſtimmt gerechnet werden kann, rate ich zur früh⸗ 
zeitigen Anmeldung, die ausſchließlich bei mir, und 


zwar 
bis ſpäteſtens zum 20. Oktober 
unter Angabe von Name, Stand und Wohnort zu er⸗ 
folgen hätte. 
Tiegenhof, den 24. September 1930. 
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 
Nx a 


Unterfuchungstermine für Wandergewerbe⸗ 


= pferde. . 
Fjür die Unterſuchung der im Wandergewerbe be⸗ 
nutzten Pferde werden für den Monat Oktober folgende 
Termine feſtgeſetzt: g F 
Tiegenhof: Montag, den 6. Oktober 1930, 9 Uhr vor 
5 der Wohnung des Reg.⸗ u. Vet.⸗Rats. 8 
Simonsdorf: Montag, den 13. Oktober 1930, 13,50 
Uhr vor dem Bahnhof, 


Blatt 


— für den Landkreis Großes Werder — 


1930 


Neuteich: Freitag, den 31. Oktober 1930, 13,25 Uhr 
vor dem Hotel „Deutſches Haus“. 

Die Polizeiverwaltungen Tiegenhof und Neuteich 
und die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erſuche 
ich um ortsübliche Bekanntgabe. 

Tiegenhof, den 24. September 1930. 
Der Landrat. 
NT. I: 


Schleuſe Danziger Haupt. 

Die Schleuſe Danziger Haupt wird bei günſtigen 
Witterungsverhältniſſen Anfang Januar n. Is. zur 
Ausbeſſerung unter Waſſer trocken gelegt. Während die⸗ 
ſer Zeit muß der Verkehr durch die Schleuſe geſchloſ⸗ 
ſen bleiben. Die Ausbeſſerungsarbeiten dürften gün⸗ 
ſtigenfalls binnen 8 Wochen beendet ſein, ſodaß in 
dieſem Fall die Frühjahrsſchiffahrt nicht geſtört werden 
dürfte. Bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen können 
ſich dagegen die Arbeiten und ſomit auch die Schließung 
der Schleuſe bis ins Frühjahr hineinziehen. Der Termin 
der Wiedereröffnung der Schiffahrt durch die Schleuſe 
wird im Frühjahr 1931 rechtzeitig öffentlich bekannt 
gegeben werden. i 

Tiegenhof, den 25. September 1930. 

N Der Landrat. 

* 4. 


Schulpflichtige Kinder. 

Die Herren Ortsvorſteher erſuche ich, die in der Zeit 
vom 1. 7. bis Ende d. Mts. zu⸗ und abgezogenen 
ſchulpflichtigen Kinder dem erſten bezw. alleinigen Leh⸗ 
rer ſogleich namhaft zu machen. 5 

Tiegenhof, den 25. September 1930. 

4 Der Landrat. 

ve 3: 


Kollekte. 

Dem Selbſthilfebund der Körperbehinderten in Dan⸗ 
zig iſt vom Senat die Genehmigung erteilt worden, in 
der Zeit vom 15. November bis 15. Dezember 1930 
eine Hauskollekte bei den Bewohnern der Freien Stadt 
Danzig zum Beſten der Schwerverkrüppelten Mitglieder 
und deren Familienangehörigen abzuhalten. 

Die Einſammlung der Kollekte hat durch polizeilich 
legitimierte Erheber zu erfolgen, die darauf hinzuwin⸗ 
ken haben, daß die Eintragungen in die Sammelliſten 
nach Möglichkeit mit Tinte (Tintenſtift) erfolgen. 

Tiegenhof, den 26. September 1930. 

Der Landrat. 
Nr. ba. 


Kollekte. 


Dem Ausſchuß für Wohlfahrtspflege der Taubſtum⸗ 
men in Danzig iſt vom Senat die Genehmigung erteilt 
worden, in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1930 eine Hauskollekte bei den Bewohnern der Freien 
Stadt Danzig zum Beſten der bedürftigen Taubſtummen 
und Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcherung für alle 
5 taubſtummen Kinder und Erwachſenen abzuhal⸗ 
en. 

Die Einſammlung der Kollekte hat durch polizeilich 
legitimierte Erheber zu erfolgen, die darauf hinzuwir⸗ 
ken haben, daß die Eintragungen in die Sammelliſten 
nach Möglichkeit mit Tinte (Tintenſtift) erfolgen. 

Tiegenhof, den 30. September 1930. 

Der Landrat. 


Nr. 55. 8 
Telegraphen⸗ und Fernſprechdienſt beim 
Poſtamt Neuteich. 


Bei dem Poſtamt in Neuteich iſt vom 1. Oktober 
d. Is. ab der ununterbrochene Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechdienſt eingerichtet worden. a 

Tiegenhof, den 29. September 1930. 

RN Der Landrat. 

r. 6. 


Aufenthaltsermittelung. 


Die am 4. Mai 1911 geborene Margarete Liedtke 
aus Zoppot iſt am 5. September 1930 aus der Er⸗ 
ziehungsanſtalt „Haus vom Guten Hirten“ in Conrads⸗ 
hammer, entwichen. 
Die Herren Amts⸗ und Gemeindevorſteher ſowie 
Landjägerbeamten des Kreiſes werden erſucht, nach dem 
Aufenthalt der Liedtke Ermittelungen anzuſtellen, ſie 
im Ermittelungsfalle aufzugreifen und der vorgenann⸗ 
ten Erziehungsanſtalt zurückzuführen, ſowie hiervon 
zum Geſch.⸗Zeichen K. A. II 3887 ſofort hierher zu 
berichten. 
Tiegenhof, den 25. September 1930. 
5 Der Kreisausſchuß des Kreiſes Gr. Werder. 
Kreisjugendamt. 


Aufenthaltsermittelung. 

Der aus der Staatlichen Fürſorgeerziehungsanſtalt 
Tempelburg entwichene Willi Millack iſt inzwiſchen auf⸗ 
gegriffen und in die Erziehungsanſtalt wider zurück⸗ 
geführt worden. Die Kreisblattbekanntmachung vom 11. 
September 1930 — veröffentlicht im Kreisblatt Nr. 

38 Ziffer 5 — hat dadurch ihre Erledigung gefunden. 

Tiegenhof, den 29. September 1930. i 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Gr. Werder 
Kreisjugendamt. ö 
Nr. 8. 5 
Landjägereiabteilung. | 


Vom 1. Oktober d. Is. ſind die Geſchäfte der Land⸗ 
jägereiabteilung des Kreiſes dem Oberleutnant der 
Schutzpolizei Möller in Tiegenhof übertragen worden. 

Tiegenhof, den 25. September 1930. f 

Der Landrat. i 
Nr. 9. 


Nr 7. 


Perſonalie. 


Der Arbeiter Anton Schalinski in Trappenfelde iſt 
zum Vollziehungsbeamten für die Gemeinde Trappen⸗ 
felde beſtellt worden. 

Tiegenhof, den 23. September 1930. f 

Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 
Nr. 10. ; = 


| Perſonalien. 

Anſtelle des Hofbeſitzers Wilhelm Neufeld in Herren⸗ 
hagen, der ſein Amt niedergelegt hat, iſt der Landwirt 
Kurt Bergmann zum Gemeindevorſteher der Landge⸗ 
meinde Herrenhagen gewählt und von mir beſtätigt 
worden. N 8 

Tiegenhof, den 24. September 1930. 13535 
0 i als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 

1 Be 


Schweinepeft. 


Unter dem Schweinebeſtande des Molkereibeſitzers 


Andörſch in Schöneberg iſt amtstierärztlich Schweine⸗ 


N. 12. 


Maul- und Klauenſeuche. 


Das Auftreten von Maul⸗ und Klauenſeuche gibt mir 
Veranlaſſung auf die beſtehenden Schutzmaßregeln hin⸗ 
zuweiſen. Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche 
ich daher, nachſtehend abgedruckte Viehſeuchenpolizei⸗ 
liche Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 
18. April 1914 ortsüblich bekannt zu machen und da⸗ 
rauf hinzuweiſen, daß jeder Ausbruch oder Verdacht 


12 


auf Maul⸗ und Klauenſeuche ſofort der zuſtändigen 
Ortspolizeibehörde zu melden iſt. 
Tiegenhof, den 30. September 1930. 


Der Landrat. 


Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 
Auf Grund des $ 17 des Reichsviehſeuchengeſetzes 
vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetzbl. S. 519) und zum 
Schutze gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche auf Grund 
der 88 18 ff desſelben Geſetzes wird hierdurch mit Er⸗ 
mächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten folgendes beſtimmt: RN 


i 8.1; | 1 

Sobald in Folge amtstierärztlicher Feſtſtellung ei⸗ 
nes „Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche von den 
zuſtändigen Behörden Anordnungen über die Bildung 
von Sperrbezirken, Beobachtungs⸗ und Schutzgebieten 
getroffen und in der durch meine Bekanntmachung vom 
1. Mai 1912 — Extraausgabe zum Amtsblatt vom 1. 
Mai 1912 — beſtimmten Form veröffentlicht ſind, 
treten die nachſtehenden Beſtimmungen in Geltung: 

1. Sperrbezirk. 
a. Verſeuchte Gehöfte. 

1) Die verſeuchten Gehöfte ſind gegen den Verkehr 
mit Tieren und mit ſolchen Gegenſtänden, die Träger 
des Anſteckungsſtoffes ſein können, in folgender Weiſe 
abzuſperren: 

a) Die Ställe oder ſonſtigen Standorte, wo Klauen⸗ 
vieh ſteht, unterliegen der Sperre. Die Sperre ver⸗ 
pflichtet den Beſitzer, die zur wirkſamen Durchfüh⸗ 
rung der Sperre vorgeſchriebenen Einrichtungen zu 
treffen. Befindet ſich das Vieh auf der Weide, ſo iſt 
es in der Regel aufzuſtallen. In beſonderen Aus⸗ 
nahmefällen kann beim Vorliegen eines zwingenden 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſes die Entfernung der ab⸗ 
geſperrten Tiere aus dem Stalle (Standort) zum 
Zwecke der ſofortigen Schlachtung geſtattet werden. 
Ueber die Erteilung der Genehmigung entſcheidet, 
wenn die Schlachtung im Seuchenort erfolgen ſoll, 

der Landrat, in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde, 
andernfalls der Regierungspräſident. In letzterem 

Falle iſt vor der Ueberführung der Tiere das Ein⸗ 

verſtändnis der Ortspolizeibehörde des Schlachtortes 

einzuholen. Wenn von dem Beſitzer Vieh im Stal⸗ 
le (Standorte) geſchlachtet worden iſt (Notſchlachtung), 

hat er folgendes zu beachten: 5 8 

1) Die veränderten Teile der getöten ſeuchenkranken 
oder der Seuche verdächtigen Tiere einſchließlich der 
Unterfüße ſamt Haut bis zum Feſſelgelenke, des Schlun⸗ 
des, Magens und Darmkanals ſamt Inhalt ſind un⸗ 
ſchädlich zu beſeitigen. Kopf und Zunge ſind freige⸗ 
geben, wenn ſie unter amtlicher Aufſicht in kochendem 
Waſſer gebrüht worden ſind. 
2) Häute und Hörner der kranken und verdächtigen 
Tiere, ſowie Klauen, Magen⸗ und Darminhalt der ge⸗ 


ſund befundenen der Anſteckung verdächtigen Tiere, 


ferner die Transportmittel und die ſonſt verwendeten 
Gerätſchaften, dürfen aus dem Gehöft, in dem die 
Schlachtung ſtattgefunden hat, ohne vorherige Desin⸗ 


fektion nicht entfernt werden und ſind gleich wie die 


bei der Schlachtung verunreinigten Räumlichkeiten bis 
zal Vornahme der Desinfektion unter Verſchluß zu 
alten. l Ama nd 

3) Die bei dem Transport und der Schlachtung be- 
teiligten Perſonen haben ſich vor dem Verlaſſen des 
Schlachtgehöfts zu desinfizieren. Sie müſſen vor dem 
Verlaſſen des Seuchen⸗ oder Schlachtgehöfts die etwa 
beſchmutzten Kleider und das Schuhwerk wechſeln oder 
reinigen und desinfizieren, ſowie Hände und andere 
mit den kranken und verdächtigen Tieren in Berührung 
gekommenen Körperteile reinigen und desinfizieren. 

Die Desinfektion iſt in der Weiſe vorzunehmen, daß 
Hände und Füße mit heißem Seifenwaſſer gründlich 
gereinigt werden; das Schuhwerk iſt nach gründlicher 
Reinigung mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit (drei⸗ 
prozentige Löſung von Creolin, Baeillol, oder dergl. 
abzuwaſchen. Die bei der Viehwartung benutzten Klei⸗ 
dungsſtücke ſind im heißen Sodawaſſer oder in heißer 


Sodalauge auszuwaſchen. 


* 


Ir 


bp). Die Verwendung der auf dem Gehöfte befindlichen 
Pferde und ſonſtigen Einhufer außerhalb des ge⸗ 
ſperrten Gehöfts iſt geſtattet, jedoch, inſoweit dieſe 
Tiere in geſperrten Ställen untergebracht ſind, nur 
unter der Bedingung, daß ihre Hufe vor dem jedes⸗ 
maligen Verlaſſen des Gehöfts desinfiziert werden. 
c) Geflügel iſt ſo zu verwahren, daß es das Gehöft 
nicht verlaſſen kann. Für Tauben gilt dies inſoweit, 
als die örtlichen Verhältniſſe die Verwahrung ermög⸗ 


lichen. : 
d) ae Klauenvieh iſt von dem Gehöft fernzuhal⸗ 


ten. | 
e) Das Weggeben von Milch aus dem Gehöft darf vom 
Landrat (in Stadtkreiſen von der Ortspolizeibehörde) 


nur unter der Bedingung der vorherigen Abkochung 


oder einer anderen ausreichenden Erhitzung geſtattet 
werden. Kann eine wirkſame Erhitzung nicht gewähr⸗ 
leiſtet werden, ſo iſt das Weggeben von Milch aus 
dem Gehöft verboten. Für die Abkochung von Milch 
an Sammelmolkereien, in denen eine wirkſame Er- 
hitzung der geſamten Milch gewährleiſtet iſt, können 
von dem Regierungspräſidenten Ausnahmen zuge⸗ 
laſſen werden. 
Als „ausreichende Erhitzung“ der Milch iſt anzu⸗ 
ſehen: — ‚= A 
1. Erhitzung über offenem Feuer bis zum wieder⸗ 
holten Aufkochen; N rn a 

2. Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar ein⸗ 

wirkenden ſtrömenden Waſſerdampf auf 85 Grad: 

3. Erhitzung im Waſſerbad auf 85 Grad für die 

Dauer einer Minute. 

Als „Sammelmolkereien“ gelten ſolche Molkereien 
und Käſereien, in denen nicht ausſchließlich die Milch 
von Kühen aus einem und demſelben Betrieb und von 
ſolchen Kühen verarbeitet wird, die den in dieſem Be⸗ 
triebe dauernd oder vorübergehend beſchäftigten Per⸗ 
ſonen gehören. Als Verarbeitung iſt auch die Ent 
rahmung der Milch anzuſehen. Auch die Betriebe von 
Milchhändlern, die ihren Bedarf aus verſchiedenen Stäl⸗ 
len decken, gelten als Sammelmolkereien, wenn ſie die 
Milch nicht lediglich weiter verkaufen, ſondern wenn 
auch eine Verarbeitung der Milch, insbeſondere eine 
Entrahmung in ihrem Betriebe ſtattfindet. 

) Wird Dünger aus verſeuchten Ställen entfernt, jo 


iſt er innerhalb des Gehöfts oder an anderen geeig⸗ 


neten Stellen, von denen aus eine Verſchleppung des 
Anſteckungsſtoffes nicht ſtattfinden kann, nach Anlei⸗ 
tung des § 14, Abſ. 1, Nr. 1, der Anweiſung für 
das Desinfektionsverfahren zu packen oder, falls dies 
untunlich iſt, bereits vor der Entfernung aus den 
Ställen mit dicker Kalkmilch zu überziehen. Die Ab⸗ 
fuhr von Dünger und Jauche von Klauenvieh, aus 
dem verſeuchten Gehöfte darf nur mit ortspolizei⸗ 
licher Genehmigung und nach den Vorſchriften des 
§ 19, Abſ. 3, 4 der Anweiſung für das Desinfekti⸗ 
onsverfahren erfolgen. 

g) Futter⸗ und Streuvorräte dürfen für die Dauer der 
Seuche nur mit Erlaubnis des Landrats (in Stadt⸗ 
kreiſen der Ortspolizeibehörde) und nur inſoweit aus 
dem Gehöft ausgeführt werden, als ſie nachweislich 
nach dem Orte ihrer Lagerung und der Art des 
e Träger des Anſteckungsſtoffes nicht ſein 

nnen. 

h) Gerätſchaften, Fahrzeuge, Behältniſſe und ſonſtige 
Gegenſtände müſſen, ſoweit ſie mit den kranken 
oder verdächtigen Tieren oder deren Abgängen in 
Berührung gekommen ſind, desinfiziert werden, be⸗ 
vor ſie aus dem Gehöfte herausgebracht werden. 
Milchtransportgefäße ſind nach ihrer Entleerung zu 
desinfizieren. Dies hat zu geſchehen: 

1) Durch An⸗ und Ausdämpfen von kleineren, bis 
auf eine Oeffnung geſchloſſenen Gefäßen, wie z. 
B. von Milchkannen, wenn der Waſſerdampf un⸗ 
ter Druck aus einem Dampfkeſſel ausſtrömt und 
aus der Ausſtrömungsöffnung unmittelbar in die 
Gefäße hineingeleitet wird. Der Innenraum der 
Gefäße iſt dem ſtrömenden Dampfe auszuſetzen, 
worauf noch ein ſorgfältiges Andämpfen der Bü⸗ 
gel und Dichtungsringe und der Außenwand, letz⸗ 
teres namentlich bei Holzgefäßen, zu erfolgen hat; 


2. oder durch Auskochen im Waſſer oder 3 prozenti⸗ 
ger Soda⸗ oder Seifenlöſung. Die Flüſſigkeit muß 
kalt aufgeſetzt werden, die Gegenſtände vollſtändig 
bedecken und vom Augenblick des Kochens ab min⸗ 
deſtens eine Viertelſtunde lang im Sieden gehal⸗ 
ten werden. Die Kochgefäße müſſen bedeckt ſein. 

Bei Melkeimern, Milchaufbewahrungs⸗ und 
Milchtransportgefäßen kann an Stelle des in vor⸗ 
ſtehender Weiſe auszuführenden Auskochens tre⸗ 
ten: 

1. das Einlegen der Gefäße in kochend heißes 
Waſſer oder kochend heiße Sodalöſung oder 
dünne Kalkmilch für die Dauer von mindeſtens 
zwei Minuten derart, daß alle Teile der Ge⸗ 
fäße von der Flüſſigkeit bedeckt ſind; 

2. das gründliche Abbürſten der Außen⸗ und In⸗ 
nenfläche der Gefäße nebſt Griffen, Deckeln 
und anderen Verſchlußvorrichtungen mit ko⸗ 
chend heißem Waſſer oder kochend heißer Soda⸗ 
löſung oder dünner Kalkmilch. N 

i) Wolle darf nur in feſten Säcken verpackt aus dem 

Gehöft ausgeführt werden. 8 
k) Von gefallenen ſeuchenkranken oder der Seuche ver⸗ 

dächtigen Tieren ſind die veränderten Teile ein⸗ 

ſchließlich der Unterfüße ſamt Haut bis zum Feſſel⸗ 
gelenke, des Schlundes, Magens und Darmkanals 
ſamt Inhalt, ſowie des Kopfes und der Zunge un⸗ 
ſchädlich zu beſeitigen. Häute und Hörner ſind wie 
unter a Abſ. 1 zu 2 vorgeſchrieben zu behandeln. 

Erleichterungen von dieſen Vorſchriften ſind nur 

aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen und nur 

mit Genehmigung des Miniſters zuläſſig. 
2) Die Stallgänge der verſeuchten Ställe des Ge⸗ 
höfts, die Plätze vor den Türen dieſer Ställe und vor 
den Eingängen des Gehöfts, die Wege an den Ställen 
und in den zugehörigen Hofräumen, ſowie die etwaigen 
Abläufe aus der Dungſtätte oder dem Jauchebehälter 
ſind täglich mindeſtens einmal mit dünner Kalkmilch zu 
übergießen. Bei Froſtwetter kann an Stelle des Ueber⸗ 
gießens mit Kalkmilch Beſtreuen mit gepulvertem friſch 
gelöſchtem Kalk erfolgen. 

3) Die geſperrten Ställe (Standorte) dürfen, ab⸗ 
geſehen von Notfällen, ohne ortspolizeiliche Genehmi⸗ 
gung, die aber in der Regel zu verſagen iſt, nur von 
dem Beſitzer der Tiere oder der Ställe (Standorte), 
deſſen Vertreter, den mit der Beaufſichtigung, Wars 
tung und Pflege betrauten Perſonen und Tierärzten 
betreten werden. Perſonen, die in abgeſperrten Stäl⸗ 
len verkehrt haben, dürfen erſt nach vorſchriftsmäßiger 
Desinfektion das Seuchengehöft verlaſſen. 

Die Ortspolizeibehörden haben die Durchführung die⸗ 
ſer Desinfektion bei den mit der Wartung und Pflege 
des Klauenviehs und mit dem Melken der Kühe be⸗ 
ſchäftigten Perſonen, wenn ſie ihre Dienſtſtellen wech⸗ 
ſeln, ſtreng zu überwachen und den betreffenden Per⸗ 
ſonen beim Ausſcheiden aus ihrer bisherigen Dienſt⸗ 
ſtellung auf Verlangen die erfolgte Desinfektion zu 
beſcheinigen. 4 7 

4) Zur Wartung des Klauenviehs in dem Gehöfte 
dürfen Perſonen nicht verwendet werden, die mit frem⸗ 
dem Klauenvieh in Berührung kommen. 

5) Das Abhalten von Veranſtaltungen in dem Seu⸗ 
chengehöfte, die eine Anſammlung einer größeren Zahl 
von Perſonen im Gefolge haben, iſt vor erfolgter 
Schlußdesinfektion verboten. 

6) Auf den an dem Seuchengehöft vorbeiführenden 
Straßen kann der Landrat (in Stadtkreiſen die Orts⸗ 
polizeibehörde) Beſchränkungen des Transports und 
der Benutzung von Tieren jeder Art anordnen. 

b. Nicht verſeuchte Gehöfte. 

1.) Sämtliches Klauenvieh nicht verſeuchter Gehöfte 
des Sperrbezirks unterliegt der Abſonderung im Stalle. 
Der Beſitzer eines der Abſonderung unterworfenen 
Tieres iſt verpflichtet, ſolche Einrichtungen zu treffen, 
daß das Tier für die Dauer der Abſonderung die ihm 
beſtimmten Räumlichkeiten nicht verlaſſen kann und 
außer aller Berührung und Gemeinſchaft mit anderen 
Tieren bleibt. Auch dürfen die Kadaver abgeſonderter 
Tiere nicht ohne polizeiliche Genehmigung geöffnet oder 
beſeitigt werden. 


2.) Das abgeſonderte Klauenvieh darf jedoch zur ſo⸗ 
fortigen Schlachtung entfernt werden, jofern unmittel⸗ 
bar vor der Ausführung der Tiere zur Schlachtſtätte 
durch amtstierärztliche Unterfuhung, dect wird, 
daß der gejamte Klauenviehbeſtand des Gehöfts noch 
ſeuchenfrei iſt. Ueber die Erteilung der Genehmigung 
entſcheidet, wenn die Schlachtung im Seuchenort erfol⸗ 
gen ſoll, der Landrat (in Stadtkreiſen die Ortspolizei⸗ 
behörde) andernfalls der Regierungspräſident. In 
letzterem Falle iſt vor der Ueberführung der Tiere das 
Einverſtändnis der Ortspolizeibehörde des Schlachtorts 
einzuholen. Sollen die Tiere mit der Eiſenbahn be⸗ 
fördert werden, ſo iſt von der Erteilung der Ausfuhr⸗ 
genehmigung die Eiſenbahnſtation, auf der die Ver⸗ 
ladung erfolgen ſoll, durch die Ortspolizeibehörde des 
Ausfuhrorts unverzüglich in Kenntnis zu ſetzen. Die für 
die Beförderung benutzten Eiſenbahnwagen ſind durch 
gelbe Zettel mit der Aufſchrift Sperrvieh zu kennzeich⸗ 
nen. Ein gleicher Vermerk iſt auf den für die Verſen, 
dung benutzten Frachtbriefen anzubringen. Dem Fracht⸗ 
brief iſt ferner die Erlaubnis des Regierungspräſiden⸗ 
ten beizuheften. Klauenvieh, das in den ſo gekenn⸗ 
zeichneten Eiſenbahnwagen befördert wird, darf nur 
nach der auf dem Frachtbrief angegebenen Eiſenbahn⸗ 
ſtation verbracht werden. Ein ae oder Umladen 


gung de Miniſters Erleichterungen zugelaſſen werden 
1 


Jer 


5.) Für das 1 geben der Milch kann der Landrat 
90 rz poltzeibe ürde) il ars 


c. Beſchränkungen für den ganzen Sperrbezirk. 
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks gelten 

folgende W . 

a) ſämtliche Hunde find feſtzulegen. Der Feſtlegung 
iſt das Führen an der Leine und bei Ziehhunden die 
feſte Anſchirrung gleich zu erachten. Die Verwendung 
von Hirtenhunden zur Begleitung von Herden und 
von Jagdhunden bei der Jagd ohne Leine kann vom 
Landrat (in Stadtkreiſen der Ortspolizeibehörde) ge⸗ 
ſtattet werden. 

b) Schlächtern, Viehkaſtrierern, ſowie Händlern und 
anderen Perſonen, die gewerbsmäßig in Ställen ver⸗ 
kehren, ferner Perſonen, die ein Gewerbe im Um⸗ 
herziehen ausüben, iſt das Betreten aller Ställe 


und jonftigen Standorte von Klauenvieh im Sperr⸗ 


bezirke, desgleichen der Eintritt in die Seuchengehöfte 
verboten. In beſonders dringlichen Fällen kann die 
Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulaſſen. 95 
c) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerät⸗ 
ſchaften und Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem 
Vieh in Berührung gekommen ſind, dürfen aus dem 
Sperrbezirke nur mit ortspolizeilicher Erlaubnis un⸗ 
ter den nach Benehmen mit dem Kreistierarzt pelk 


are anzuordnenden Vorſichtsmaßregeln ausgeführt 

erden. ERS NER 2 
d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk 
ſowie das Durchtreiben von ſolchem Vieh durch den 

Bezirk iſt verboten. Dem Durchtreiben von Klauen⸗ 

vieh iſt das Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen 
gleichzuſtellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur ſo⸗ 

ortigen Schlachtung kann von dem Landrat (in 
Stadtkreiſen der Ortspolizeibehörde) unter der Bedin⸗ 
gung geſtattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen 
erfolgt. Die Einfuhr von Klauenvieh zu Nutz⸗ und 

Zuchtzwecken iſt nur im Falle eines beſonders drin⸗ 
genden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes mit Genehmi⸗ 

gung des Regierungspräſidenten zuläſſig. In Seu⸗ 

chengehöfte darf die Einfuhr von Klauenvieh auch 
ausnahmsweiſe nicht ſtattfinden. 
e) Die Ver⸗ und Entladung von Klauenvieh auf den 

Eiſenbahn⸗ und Schiffsſtationen im Sperrbezirk iſt 
verboten. Ausnahmen hiervon können von dem Re⸗ 

gierungspräſidenten zugelaſſen werden. Die Vorſtän⸗ 

de der vom Verbote betroffenen Stationen ſind von 
der Bewilligung einer Ausnahme durch den zuſtändi⸗ 
gen Landrat (in Stadtkreiſen von der Ortspolizei⸗ 
behörde) zu benachrichtigen. 
2. Beobachtungsgebiet. mi 

1) Aus dem Beobachtungsgebiet darf Klauenvieh. 
abgeſehen von den Fällen der Abſ. 2, 3 nicht entfernt 
werden. Auch ſind das Durchtreiben von Klauenvieh 
und das Durchfahren mit fremden Wiederkäuergeſpan⸗ 
nen durch das Beobachtungsgebiet ſowie der Auftrieb 
von Klauenvieh aus dem Beobachtungsgebiet auf Märk⸗ 
te verboten. a . 

2) Die Ausfuhr von Klauenvieh zum Zwecke der 
Schlachtung iſt, wenn die früheſtens am Tage vor dem 
Abgange der Tiere vorzunehmende tierärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergibt, daß der geſamte Viehbeſtand des Ge⸗ 

öfts noch ſeuchenfrei iſt, von dem Landrat (in Stadt⸗ 
reiſen von der Ortspolizeibehörde) zu geſtatten und 
zwar: Here 

a) nach Schlachtſtätten in der Nähe liegender Orte, 
b) nad) in der Nähe liegenden Eiſenbahnſtationen oder 

Häfen (Schiffsanlageſtellen) zur Weiterbeförderung 

nach Shlaptbienhpren oder fte Schlachthäu⸗ 

ſern, vorausgeſetzt, daß dieſen die Tiere auf der 

Eiſenbahn oder mit dem Schiffe unmittelbar oder 

DON der Entladeſtation aus zu Wagen zugeführt 
werden. „ 

Der Transport nach in der Nähe liegenden Orten, 
Eiſenbahnſtationen oder Häfen (Schiffsanlegeſtellen) hat 
zu Wagen oder auf ſolchen Wegen zu geſchehen, die von 
anderem Klauenpieh nicht betreten werden. Durch Ver⸗ 
einbarung mit der Eiſenbahn oder ne Bekriebs⸗ 
verwaltung und, ſoweit ring, buch plizeiliche Be⸗ 
gleitung iſt dafür Sorge zu kragen, daß eine Berüh⸗ 
kung mit anderem Klauenvieh, ſofern dies nicht gleich⸗ 
falls aus einem Beobachtungsgebiet ſtammt, auf dem 


Transporte nicht ſtattfinden kann. Zu dieſem Zwecke 


iſt von jeder Erteilung der Ausfuhrerlaubnis die Ei⸗ 
ſenbahnſtation, auf der die Verladung erfolgen ſoll, 
durch die ene e des dine abe unver⸗ 
züglich in Kenntnis zu ſetzen. Die für die Beförderung 

benutzten Eiſenbahnwagen ſind durch gelbe Zettel mit 

der Aufſchrift „Beobachtungsvieh“ zu kennzeichnen. Ein 
gleicher Vermerk iſt auf dem für die Verſendung be⸗ 
nutzten Frachtbrief anzubringen. Dem Frachtbrief iſt 


151 die Ausfuhrerlaubnis der zuſtändigen Behörde 


eizuheften. Klauenvieh, das in den ſo gekennzeichneten 
Eiſenbahnwagen befördert wird, darf nur nach der auf 
dem Frachtbrief angegebenen Eiſenbahnſtation verbracht 
werden. Ein Entladen oder Umladen unterwegs iſt nur 
inſoweit zuläſſig, als es zur Erreichung des auf Dem; 


Frachtbriefe bezeichneten Beſtimmungsorts notwendig 


iſt. Die Ortspolizeibehörde des Schlachtorts iſt von dem 
bevorſtehenden Eintreffen der Tiere rechtzeitig tele⸗ 
graphiſch oder telefoniſch zu benachrichtigen. Sie hat 
auf das Eintreffen zu achten und gegebenenfalls über 
den Verbleib weitere Ermittelungen anzuſtellen. 

3) Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz⸗ oder Zucht⸗ 
zwecken darf nur mit Genehmigung des Regierungs⸗ 
präſidenten erfolgen. Dieſe Genehmigung darf nur un⸗ 


ter der Bedingung erteilt werden, daß eine früheſtens 
24 Stunden vor dem Abgange der Tiere vorzunehmende 
amts tierärztliche Unterſuchung die Seuchenfreiheit des 


geſamten Viehbeſtandes des Gehöfts ergibt und daß' fi 


die Ortspolizeibehörde des Beſtimmungsortes mit der 
Einfuhr einverſtanden erklärt hat. Am Beſtimmungsorte 
find die Tiere auf die Dauer von 2 Wochen der pol 
zeilichen Beobachtung (8 19 Abſ. 1, 4 des Geſetzes) zu 
unterſtellen. Auf den Transport und die Anmeldung 
der Tiere finden die Beſtimmungen des Abſ. 2 ſinn⸗ 
gemäße Anwendung. 


1 


4) Bei Weidegang im Beobachtungsgebiet in der Wei⸗ 


ſe, daß das Vieh unter Benutzung von Hirtenhunden 
täglich zur Weide und zurück getrieben wird, kann der 
Landrat (in Städten die Ortspolizeibehörden) die Feſt⸗ 
legung ſämtlicher übrigen Hunde im Beobachtungsge— 
biet unter ſinngemäßer Anwendung der oben unter 1 
C. zu a getroffenen Beſtimmungen anordnen. 


3. Schutzgebiet. 
1 Für das Schutzgebiet gelten die nachſtehend unter 
4 ae Beſtimmungen“ getroffenen Anordnun⸗ 


190 Mit Zuſtimmung des Regierungspräſidenten kön⸗ 
nen außerdem die nachſtehenden Veranſtaltungen im 
Schutzgebiet verboten oder in der Weiſe beſchränkt wer⸗ 
den, daß davon Perſonen und Tiere aus Sperrbezirken 
ausgeſchloſſen ſind: 

a) Viehmärkte, öffentliche Tierſchauen und Körungen, 
keefen, fie andere Tiergattungen als Klauenvieh be⸗ 

en 

b) Jahr⸗ und Wochenmärkte, auch wenn auf ihnen Vieh 
nicht gehandelt wird. 

4. Allgemeine Beſtimmungen. 

1) In Sperrbezirken, Beobachtungs- und Schutzge⸗ 
bieten iſt verboten: 

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Aus⸗ 
nahme der Schlachtviehmärkte in Schlachtviehhöfen, 
ſowie der Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr⸗ und 
Wochenmärkte. Dieſes gilt auch für marktähnliche 
Veranſtaltungen. 

b) Der Handel mit Klauenvieh und Geflügel, der ohne 
vorgängige Beſtellung entweder außerhalb des Ge— 
meindebezirks der gewerblichen Niederlaſſung des 
Händlers oder ohne Begründung einer ſolchen ſtatt⸗ 
findet. Als Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt 
auch das Aufſuchen von Beſtellungen durch Händler 
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkaufen von 
Tieren durch Händler. 


c) Die Veranſtaltung von Verſteigerungen von Klauen⸗ 


vieh. Das Verbot findet keine Anwendung auf Vieh⸗ 

verſteigerungen auf dem eigenen nicht geſperrten 

Gehöfte des Beſitzers, wenn nur Tiere zum Ver⸗ 

kaufe kommen, die ſich mindeſtens 3 Monate im Be⸗ 
ſitze des Verſteigerers befinden. 

d) Die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit 
Klauenvieh. 

e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch 
aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Betrie- 
be, in denen Klauenvieh gehalten wird, ſowie die 
Verwertung ſolcher Milch in den eigenen Viehbe— 
ſtänden der Molkerei, ferner die Entfernung der zur 
Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der 
Milchrückſtände benutzten N aus der Molkerei, 
bevor ſie desinfiziert ſind. 

f) Körungen von Klauenvieh. 

2) Ausnahmen von den Verboten des Abſ. 1 können 
in beſonderen Fällen von dem Regierungspräſidenten 
mit Ermächtigung des Miniſters zugelaſſen werden. 

3) Die Inhaber und Verwalter aller in einem aus 
Anlaß der Maul⸗ und Klauenſeuche gebildeten Sperr- 
bezirke, Beobachtungs- oder Schutzgebiete belegenen 
Sammelmolkereien ſind verpflichtet, die Vorplätze, auf 
denen die Milch anfahrenden Wagen halten, und die 
Rampen, auf denen die Milchkannen abgeſetzt werden. 
täglich zu reinigen. Die Reinigung iſt ſofort nach Been⸗ 
digung der Anlieferung der Milch auszuführen und 
die Vorplätze und Rampen ſind ſodann mit dünner 
Kaltmilch zu übergießen. Bei Froſtwetter kann an 
Stelle des Uebergießens mit Kalkmilch gepulverter 
friſch gelöſchter Kalk geſtreut werden. 


4) Werden Tiere, über deren Standort die Sperre 
verhängt iſt oder die abgeſondert ſind, außerhalb der 
ihnen angewieſenen Räumlichkeit oder an Orten be⸗ 
troffen, zu denen ihr Zutritt verboten iſt, ſo kann ihre 
ſofortige Tötung angeordnet werden. 

5. Desinfektion. 


1) Die Ställe oder ſonſtigen Standorte der kranken 
oder verdächtigen Tiere ſind zu desinfizieren, die Aus⸗ 
rüſtungs⸗, Gebrauchs- ſowie ſonſtigen Gegenſtände, von 
denen anzunehmen iſt, daß ſie den Anſteckungsſtoff 
enthalten (§S 19 Abſ. 4 bis 6 der Anweiſung für das 
Desinfektionsverfahren), ſind zu desinfizieren oder un⸗ 
ſchädlich zu beſeitigen. Ferner iſt eine Desinfektion der 
durchgeſeuchten und ſonſtigen Tiere, die im Seuchen— 
ſtall untergebracht waren, vorzunehmen. Der beamtete 
Tierarzt hat die Desinfektion abzunehmen. 

2” Auch die Perſonen, die mit den kranken oder ver⸗ 
dächtigen Tieren in Berührung gekommen ſind, haben 
ſich zu desinfizieren. 

3) Von der Desinfektion kann abgeſehen werden 


a) wenn es ſich nur um der Anſteckung verdächtiges 
Klauenvieh in ſeuchenfreien Gehöften handelt; 

b) für Ställe in Seuchengehöften, in denen nur der 
Anſteckung verdächtiges Klauenvieh geſtanden hat, 
ſofern dieſes nach Ablauf der nachſtehend unter 6 zu 
b angegebenen Friſt ſeuchenfrei befunden worden iſt. 

6. Aufhebung der Schutzmaßregeln. 


1) Die Seuche gilt als erloſchen und die angeordne⸗ 
ten Schutzmaßregeln ſind durch den Landrat (in Stadt⸗ 
kreiſen durch die Ortspolizeibehörde) aufzuheben, wenn 
a) ſämtliches Klauenvieh des i gefallen, 

getötet oder entfernt worden iſt oder 
b) binnen 3 Wochen nach Beſeitigung der kranken oder 

ſeuchenverdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher 

Feſtſtellung der Abheilung der Krankheit eine Neu 

erkrankung nicht vorgekommen, 


un 
c) in beiden Fällen die Desinfektion (vgl. oben zu 5) 


vorſchriftsmäßig ausgeführt und durch den beamte- 

ten Tierarzt abgenommen iſt. 

2) Das Erlöſchen der Seuche wird in gleicher Weiſe 
wie der Ausbruch öffentlich bekannt gemacht. 


8 2 
Zuwiderhandlungen gegen 2 viehſeuchenpolizei— 
liche Anordnung werden nach § 74 ff. des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt S. 519) 
mit Haft, mit Gefängnis bis zu 2 Jahren, oder mit 
Geldſtrafe bis zu 3000 Mark beſtraft. 


8 3. 

Die piehſeuchenpoltzeiliche Anordnung tritt ſofort 
in Kraft. Gleichzeitig treten meine viehſeuchenpolizei⸗ 
lichen Anordnungen vom 23. Mai 1912 (Extra⸗Ausga⸗ 
be zum Amtsblatt vom 24. Mai 1912 und vom 17. 
Januar 1914 — Amtsblatt Seite 28 —) außer Kraft. 

Danzig, den 18. April 1914. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


ff.. ͤ 


Viehſeuchen polizeiliche Anordnung. 


Zum Schutze gegen die Maul: und Klauenſeuche 
wird auf Grund der SS 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes 
vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt Seite 519) fol- 
gendes beſtimmt: 3 


8 f 

Nachdem unter dem Klauenviehbeſtande des Hofbe— 
ſitzers Rempel in Marienau die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt iſt, wird ein Sperr⸗ 
gebiet, beſtehend aus der geſchloſſenen Ortſchaft Ma— 
rienau mit ſämtlichen Ländereien und den weſtlich 
der Chauſſee Marienau— Brodſack gelegenen Ausbauten 
5 Gemeinde Marienau mit ihren Ländereien, gebil— 

er, 

Ferner wird die Grenze des im § 168 der viehſeu⸗ 
chenpolizeilichen Anordnung vom 1. 5. 1912 vorgeſehe— 
nen Schutzgebietes wie folgt feſtgeſetzt: Im Norden die 
Elbinger Weichſel, im Oſten die Nogat, im Süden die 
e Kalthof—Ließau und im Weſten die 

eichſel. 


ur 


20.) Landwirt Erich rd e 
21.) Leutnant Langbein⸗Tiegenhof, 
22.) Landw. Emil Reddig⸗ e 


23.) Hofbeſitzer Heinrich Klaaßen⸗Schadwalde, 


24.) Hofbeſitzer Auguſt Alberti⸗Stadtfelde, 
25.) Landwirt Willy Epp⸗Herrenhagen, 
26.) Landwirt Otto Neufeldt⸗Gr. Leſewitz, 


27.) Landwirt Hellmuth Wiens⸗Kalthof, 


28.) Landwirt Joachim Bachmann⸗Ließau, 
29.) Kaufmann Karl Schulze⸗Platenhof, 


30.) Landwirt Edmund Bruntke⸗Pieckel, 

31.) Hofbeſitzer Johannes Trienke⸗Jungfer, 

32.) Landwirt Bruno Klaaßen⸗-Kl. Lichtenau, 
33.) Gaſtwirt Otto Krauſe⸗Jungfer, 

34.) Landwirt Heinrich Görſch-Keitlau, 

35.) Hofßeſkser Johannes Warkentin⸗Tiegenhagen. 


Tiegenhof, den 


b. Tagesjagdſcheine. 
1.) Bankbeamter Guſtav Rogalski⸗Berlin, 
2.) Hofbeſitzer Johann Wiebe⸗Schönſee. 
6. Oktober 1930. 
Der Landrat. 


Formularverlag. 


Folgende Formulare ſind am Lager: 


Nr. 
Nr. 


Abteilung G. 


1. Einladungen zur Gemeindeſitzung. 
2. Beſcheinigung über die Einladung zur Ge⸗ 
meindeſitzung. 
3. Beglaubigte Abschrift des Protokolls einer Ge⸗ 
meindeſitzung. 
4. Feſtſtellungsbeſchluß der Gemeinderechnung. 
5. Vernehmung eines Hilfsbedürftigen zur Er⸗ 
mittelung des Unterſtützungswohnſitzes. 
6. Anfrage über die Aufenthaltsverhältniſſe ei⸗ 
nes Hilfsbedürftigen. 
6a. Rechnungen für auswärtige Armenverbände. 
6b. Rechnungen für den Landarmenverband. 
7. Bekanntmachung über die Art der Jagdver⸗ 
pachtung, über die Auslegung der Pachtbedin⸗ 
gungen, und über die Anberaumung des Ver⸗ 
pachtungstermins. 
8. Jagdpachtbedingungen. 
9. Bietungsverhandlungen über Jagdverpachtung. 
10. Jagdpachtvertrag. 
11. Antrags⸗ und Fragebogen auf Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung. 
12 cc weieng über Aufwendungen für Erwerbs⸗ 
12a. Fangen über Erwerbsloſenunterſtützung. 
12b. Meldungen der Erwerbsloſen bis zum 22. je⸗ 
den Monats. 
13. Antrag auf Kleinrentnerunterſtützung. 
14. nachveitng über Aufwendung für Kleinrent⸗ 
Era Zahlungsliſte über Kleinrentner⸗Unterſtützung. 
16. Steuerzettel u. ee über Gemeinde 
teuern. 
17. ahnzettel. 
18. Oeffentliche Steuermahnung. 
19. Erſuchen an eine andere Gemeinde um Vor⸗ 
nahme einer Zwangsvollſtreckung. 
20. Pfändungsbefehl. 
„21. Zuſtellungsurkunde. 
22. Pfändungsprotokoll. 
23. Pfändungsprotokoll b. fruchtloſem FIODRUDR 
verſuch. 
* 


/ 
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Nr. 
Nr. 


Nr. 


28. 


Verſteigerungsprotokoll. 
Zahlungsverbot. 
Heberwefſungsbeſchluß. 

Abſchrift des e e und Ueberwei⸗ 
ſungsbeſchluſſes an den Schuldner. a 
Benachrichtigung an den Schuldner über den 
Zuſtellungstag des Zahlungsverbotes. 


— 


r. 28a. Abſchrift des Zahlungsverbotes an den Gläu⸗ 


29. 
29a. Abſchrift des vorläufigen Zahlungsverbotes an 


biger. 
Vorläufiges Zahlungsverbot. 


den Schuldner. 

Melderegiſter. 

Abmeldeſchein. Ä 
Anmeldeſchein. 


32a. Zuzugsmeldung. 

. 32b. Fortzugsmeldung. 

: 385 Fremdenmeldezettel. 
36a. Aerztl. Behandlungsſchein für Kriegshinter⸗ 


Urliſten für Schöffen oder Geſchworene. 


bliebene. 


e ⸗Behandlungsſchein für Kriegshinterblie⸗ 
bene: 85 c i 


Abteilung A. 


Antrag auf Ausſtellung eines Waffenſcheines. 
Ehefähigkeitszeugnis. 

Zeugnis zur Erlangung des Armenrechts. 
Amtliche Nachrichten zur Aufnahme eines Gei⸗ 
ſteskranken uſw. in eine Anſtalt. 

Aerztl. Nachrichten über einen Geiſteskranken 


uſw. 

Antrag auf Erteilung eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines. 

Perſonalbogen für den Antragſteller des Wan⸗ 
dergewerbeſcheines. 

Perſonalbogen für die Begleitperſon. 
Behördl. Beſcheinigung über den Antragſteller. 
Kataſterblatt für die gewerbliche Anlage. 

. Führungsatteſt. 

. Strafverfügung. 

Verantwortliche Vernehmung. 

Genehmigung zur Veranſtaltung einer Tanz⸗ 
luſtbarkeit. 

Vorladung zur Vernehmung. 
Mee zur Einfuhr von Pferden 
nach Deutſchland 


r HT 


2 Urſprungszeugnis (für Märkte). 
18. 
& I Unfallanzeigen. 
20. 
. 20a. Todesbeſcheinigung. 
„21. 


Strafaktenbogen. 
Paßverlängerungsſchein. 


Unfallunterſuchungs⸗Verhandlungen. 
Bauerlaubnis. 
Beerdigungsſchein. 


Für Schiedsmänner: 


155 Vorladung für den Kläger. 
2. Vorladung für den Verklagten. 
3. Aktkeſt. 


Die Herren Amts⸗ und Gemeindevorſteher werden 
gebeten, bei Beſtellung ſtets die Abteilung und Nummer 
anzugeben. 


R. Pech & W. Richert, Neuteich. 
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